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16. Slrmee«©orpä. SIRontpeüier. ©eneralSlnmarb.
17. „ Souloufe. ©eneral de ©ali»

guac=g6n<Slon.
18. „ SBorbeaur. ©eneral de ©rt=

maubet de SRodjebouet.
19. „ unb ©eneral «©ouoeruement

Sllgier. ©eneral ©Hanjo.
SIRilitär» ©ouoernement oon spariä. ©eneral

de Sabmirault.
© i e Seitung ber 31 r m e e.

Slbroeidjenb oon ben meiften anberen europäifdjen
Slrmeen, fpejieü oon ber beutjdjeu, italienija)en unb
öfterreicHifdtjen Slrmee, Hat man bte ganje Seitung
ber Slrmee im Äriegäminifterium unter bem SRamen

„administration centrale" concentrirt.
©er cotnplictrte SüRedjatiismuä beä Äriegämi»

nifteriumä ift in folgenber Sffieife jufammengefefet.
Slußer bem Äabtnet beä SIRintfterä fuugiren in

©oorbination:
©er ©eneralftab (6tat-major-g£n6ralj.
©ie ©eneralbirectton beä speifoneüen unb SIRa»

terieüen (direction g&iörale du personnel et du
matöriel).

©ie ©eneralbirectton ber ©ontrole unb SRedj«

nungäfüHrung (direction g&i6rale du contröle
et de la comptabilit^).

SBerfdjiebene ©omit£ä unb ©ommifftonen.
Sm Äabinet beä SIRinifterä roerben bie ©epefdjen

eröffnet, regiftrirt unb abgejanbt; gtHeime, refer«

oirte unb außergeroöHnlia)e SlngelegenHeiten bearbeU

tet unb Slubienjen ertbeilt. gür ben birecten
bienftlidjen SBerfefjr mit bem Spräftbenten ber SRepu«

Blif roirb aüeä ©rforberliaje tjier oorbereitet unb

centralifirt.
©er ©eneralftab oertHeilt feine Sirbetten in 5

SBureaur:
1. SBureau: ©ie Organifation unb aügemeine

SDcobilifation ber Slrmee. ©iefem roidjtigften aüer
©ienftjroeige ift nad) ben traurigen ©rfaHrungen
beä lefeten gelbjugeä eine ganj Befonbere Slufmerf»
famfett jugeroanbt. ©ä ift bie SDcobilifation ber
Slrmee nidjt aüein biä in'ä fleinfte ©etail oorbe«

reitet, fonbern eä roerben aud) SIRobilifationä=SBer-

fndje oorgenommen (in oerfcHiebenen SHeilett beä

Sanbeä) unb bereu SRefultate einer genauen sprüfung
unterjogen. SlüfäHrlia) roirb ber aügemeine spian
ber SIRobilifation mit ben notHroenbig geroovbenen

Sölobificationen oon SReuem aufgefteüt. ©aä SBureau

bearbeitet ferner bie ©islocirung unb ©tatä ber

Slrmee»6orpä, felbftftänbigen ©ioifionen unb Special»
SReferoen, foroie bie aügemeine ©ituation beä SIRate»

rialä, ber ÄrtegäoorrätHe aüer Slrt unb ber SRe»

monte=93err)ättniffe. ©ie ©urdjfüHrung ber neuen
Slrmee «Organifation (foroie SBorfdjläge ju SBer»

Befferungen, bie ftd) alä roimfd)enäroertH Herauä»

fteüen) liegt bem SBureau ob.

2. SBureau: SIRilitär=©tatifttf unb ©tubium ber

fremben Slrmeen. SRidjt aüein, baß baä SBureau

fta) unauägefefet auf bem Saufenben ertjält in SBe«

jug auf bie ©tärfe unb Organifation ber fremben
Slrmeen, fonbern eä befdjäftigt fia) aua) eingeHenb

mit ben im Sluälaribe gemaa)ten gortjdjrttten, um '

beren SffiertH ober UnroertH feftjufteüen. — Slüeä,
roaä Hieroon bie eigene Strmee intereffiren, ober ju
beren militärifdjer Sluäbilbung bienen fönnte, roirb
in ber oorjüglid) rebtgtrten „Revue militaire de

l'Etranger" ju iHrer Üettittniß gebradjt. — ©ie
oon ben SIRUitär=31ttad)6ä ber oerfdjiebenen ©efanbt«
fcHaften eingeHenben SBeridjte ftnb im SBureau ju
prüfen uub ju ftubiren.

3. SBureau: SlRilitärifa)e Operationen unb aüge»

meine Snftruction ber Slrmee. — SBorbereitung ber

eigentlidjen Operationen bura) eirtgetjenbeS ©tubium
ber offenfioen unb befenfioen Organifation granf»
reidjä unb ber SRadHbarlänber. — Settung ber SReifen

ober Uebungen beä ©eneralftabeä unb sprüfung fcer

erjielten SRefultate. — ©entralifation ber mili»
tärtfdjen Snftruction ber Sruppen. — SBorbereitung
ber iäHrlidjen großen SIRanooer. — sprüfung ber

beftebenben SReglementä unb Snftructionen. —
©tubium ber Operationen franjöfifdjer unb frember
Slrmeen in SBejug auf ©trategie unb Saftif unb

in golge btefeä ©tubiumä SBorfcHläge ju SBerbeffe»

rungen ber SBorfdjriften für ben gelbbienft unb

geftungäbienft. — gelbtopograpHie.
4. SBureau: ©tappen» uub ©ifenbaHnbienft. —

SluäfüHrung oonSruppen«23eroegungen. — Sruppen«

Sranäport ju Sanbe unb ju Sffiaffer. — ©ie ©entral-

leitnng für SIRtlitär=Sranäporte auf ©ifenbaHnen ift
©adje beäSBureauä, bie SluäfüHrung ift burdjSrup»
pen beä ©enie-©orpä unb burd) bie 6 großen ©ifen»

BaHngefeüjdmften ooüfommett fidHergefteüt. — ©aä
©tubium biefeä ©ienfteä in fremben Slrmeen ift
©egenftanb ber größten Slufmerffamfeit unb barauä

refultirenbe SBorfcHläge ju SBerbefferungen roerben

oom SBureau gemadjt.
5. SBureau: Depot de la guerre. ©ä roerben

Hier geobätifdje unb topograpHtfdje Slrbeiten oorge«

nommen, bie Htftorifdjen Slrdjioe georbnet, bie SIRi«

litär«SBibliotHefen organifirt, Äarten unb sptäne

aüer Slrt gefammelt.
r@(H(uß folgt.)

2>a8 beutfdje §rIbs8lrttttertcs9KatctiaI bom %ab,xt
1873. SBon SR. Sffiiüe, Hauptmann in ber

gußartiüerie. SIRit 24 in ben Sert gebrueften
§oljfcHnttten unb 2 Safein. SBerlin, 1876.
SBerlag oon St. S3att). @r. 8°. ©. 126.

©er §err SBerfaffer liefert in 12 Äapiteln eine

furje SBefdjreibung beä in ©eutfdjlanb Heutjutage
gebräudjlidjen SlrtiÜerie=SlRaterialä: SRöHren unb

SBerfdjlüffe, SIRunition, Saffete, sprofeen, 2Ru»

nitionäroagen, 3lbminiftrationä=gaHrjeuge, ®efa)üfe=

jubeHör, Ueberfidjt ber frtegämäßigen Sluärüftung
ber ©efdjüfee unb ber SJRunttionäroagen ber SBatterien,
baä ©djießen, bie SBeHanblung beä ©efa)üfeeä, einige
SIRaaß« unb ©erotcHtäangaben, uub fdjließt mit
einem SBergleidj beä gelbartiüerie-SIRaterialä oon
1873 mit bem oon 1864. ©ie SBorjüge beä erftern
roerben roie folgt angegeben:

„SBorjüge beä ge 1 b»3lrti Her ie. «SIRa»

terialä oon 1873: 1) ©rößereä Sabungäoer»
Hältniß, roirffamereä spuloer, größereö ©eroidjt unb

größere Querf^nittäbelaftung ber @eja)offe; ba»
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16. Armee-Corps, Montpellier. General Aymard.
17. „ Toulouse. General de Sali-

gnac-F^nölon.
18. „ Bordeaux. General de Gri-

maudet 6« Nochebouëc.
19. „ und General-Gouvernement

Algier. General Chanzy.
Militär-Gouvernement von Paris. General

de Ladmirault.
Die Leitung der Armee.

Abweichend von den meisten anderen europäischen

Armeen, speziell von der deutschen, italienischen und
österreichischen Armee, hat man die ganze Leitung
der Armee im Kriegsministerium unter dem Namcn
«administration «entrale" concentrirt.

Der complicirte Mechanismus des

Kriegsministeriums ist in folgender Weise zusammengesetzt.

Außer dem Kabinet des Ministers fungiren in
Coordination:

Der Generalstab (öt»t-ma^or->zönöral).
Die Generaldirection des Personellen und

Materiellen (direction zz^nörsle du personnel et du
matériel).

Die Generaldirection der Contrôle und

Rechnungsführung (direction -zentrale du contrôle
et de la comptabilité).

Verschiedene Comitös und Commissionen.

Im Kabinet des Ministers werden die Depeschen

eröffnet, registrirt und abgesandt; geheime, reser-

virte und außergewöhnliche Angelegenheiten bearbeitet

und Audienzen ertheilt. Für den directen
dienstlichen Verkehr mit dem Präsidenten der Republik

wird alles Erforderliche hier vorbereitet und

centralisirt.
Der Generalstab vertheilt seine Arbeiten in 5

Bureaux:
1. Bureau: Die Organisation und allgemeine

Mobilisation der Armee. Diesem wichtigsten aller
Dienstzweige ist nach den traurigen Erfahrungen
des letzten Feldzuges eine ganz besondere Aufmerksamkeit

zugewandt. Es ist die Mobilisation der
Armee nicht allein bis in's kleinste Detail vorbereitet,

sondern es werden auch Mobilisations-Ver-
snche vorgenommen (in verschiedenen Theilen des

Landes) und deren Resultate einer genauen Prüfung
unterzogen. Alljährlich wird der allgemeine Plan
der Mobilisation mit den nothwendig gewordenen
Modifikationen von Neuem aufgestellt. Das Bureau
bearbeitet ferner die Dislocirung und Etats der

Armee-Corps, selbstständigen Divisionen und Special-
Reserven, sowie die allgemeine Situation des Materials,

der Kriegsvorräthe aller Art und der Re-
monte-Verhältnisse. Die Durchführung der neuen
Armee-Organisation (sowie Vorschläge zu
Verbesserungen, die stch als wünschenswerth herausstellen)

liegt dem Bureau ob.

2. Bureau: Militär-Statistik und Studium der

fremden Armeen. Nicht allein, daß das Bureau
sich unausgesetzt auf dem Laufenden erhält in Bezug

auf die Stärke und Organisation der fremden
Armeen, sondern es beschäftigt sich auch eingehend
mit den im Auslande gemachten Fortschritten, um

deren Wcrth oder Unwerth festzustellen. — Alles,
was hiervon die eigene Armee interessiren, oder zu
deren militärischer Ausbildung dienen könnte, wird
in der vorzüglich redigirtcn „lievus militaire 6e

I'LtranSer" zu ihrer Kenntniß gebracht. — Die
von den Militär-Attaches der verschiedenen Gesandtschaften

eingehenden Berichte stnd im Bureau zu

prüfen uud zu studiren.
3. Bureau: Militärische Operationen und

allgemeine Instruction der Armce. — Vorbereitung der

eigentlichen Operationen durch eingehendes Studium
der offensiven und defensiven Organisation Frankreichs

und der Nachbarländer. — Lcitung der Reisen
oder Uebungen des Generalstabes und Prüfung der

erzielten Resultate. — Centralisation der

militärischen Instruction der Truppen. — Vorbereitung
der jährlichen großen Manöver. — Prüfung der

bestehenden Reglements und Instructionen. —
Studium der Operationen französischer und fremder
Armeen in Bezug auf Strategie und Taktik und

in Folge dieses Studiums Vorschläge zu Verbesserungen

der Vorschriften für den Felddienst und

Festungsdienst. — Feldtopographie.
4. Bureau: Etappen- uud Eiscnbahndienst. —

Ausführung vonTruppen-Bewegungen. — Truppen-
Transport zu Lande und zu Wasser. — Die Centralleitung

für Militär-Transporte auf Eisenbahnen ist

Sache des Bureaus, die Ausführung ist durch Truppen

des Genie-Corps und durch die 6 großen Eisen-

bahngesellschaften vollkommen sichergestellt. — Das
Studium dieses Dienstes in fremden Armeen ist

Gegenstand der größten Aufmerksamkeit und daraus

resultirende Vorschläge zu Verbesserungen werden

vom Bnreau gemacht.
5. Bureau: DspSt de 1» guerre. Es werden

hier geodätische und topographische Arbeiten
vorgenommen, die historischen Archive geordnet, die

Militär-Bibliotheken organistrt, Karten und Pläne
aller Art gesammelt.

^Schluß folgt.)

Das deutsche FelosArtillerierMaterial vom Jahre
1873. Von R, Wille, Hauptmann in der

Fußartillerie. Mit 24 in den Text gedruckten
Holzschnitten und 2 Tafeln. Berlin. 1876.

Verlag von A. Bath. Gr. 8°. S. 126.

Der Herr Verfasser liefert in 12 Kapiteln eine

kurze Beschreibung des in Deutschland heutzutage
gebräuchlichen Artillerie-Materials: Röhren und

Verschlüsse, Munition, Laffete, Protzen,
Munitionswagen, Administrations-Fahrzeuge, Geschützzubehör,

Uebersicht der kriegsmäßigen Ausrüstung
der Geschütze und der Munitionsmagen der Batterien,
das Schießen, die Behandlung des Geschützes, einige
Maaß- und Gewichtsangaben, und schließt mit
einem Vergleich des Feldartillerie Materials von
1873 mitdem von 1864. Die Vorzüge dcs erstern
werden wie folgt angegeben:

„Vorzüge des Feld-Artillerie-Materials
von 1873: 1) Größeres Ladungsverhältniß,

wirksameres Pulver, größeres Gewicht und

größere Querschnittsbelastung der Geschosse; da-
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burd) finb bebingt: meHr ©ef^oßgefdHroinbigfeit
unb lebenbige Äraft; beftreidjenbere glugbaHnen,
größere ©a)ußroeUe unb auägebeHntere Sffiirfungä»
fpHöre.

2) ©rößere SrefffäHtgfeit.
3) ©rößere ©efa)oßroufung, bebingt burd) bie

größere Slnjatjl oon roirffamen ©prengftücfen ber

(©oppelroanb-) ©ranate, bejro. oon Äugeln im
©Hrapnet unb in ber Äartätfdje, im SBereiu mit
ber überlegenen lebenbigen Äraft uub ben flaa)eren
SBaHnen ber ©efdjoffe.

©abei ift befonberä ju betonen, baß für bie

größere ©ranatroirfung roeniger bie ftaa)ere glug»
BaHn beä ©efdjoffeä felbft, alä oielmeHr bie bura)
biefelbe bebingten beftreidjenberen SBaHnen ber

©prengftücfe oon SBebeutung ftnb.
4) ©te Sffiirfung ber gelbgefcHüfee c/73 gegen«

über benen oon 1864 a)araftertfirt fid) im Slüge»
meinen roie folgt:

©aä teidjte gelbgefdjüfe ift bem 9 cm. c/64 in
aüen SBejieHungen minbeftenä ebenbürtig unb über»

trifft iHn bura) feine größere SrefffäHigfeit unb bie

um 300 m. größere SffiirfungäjpHäre feineä ©Hrap«
nelfdjuffeä.

©aä fajroere gelögejdjüfe ift bem leidjten an ©ra«
natroirfung nur mäßig überlegen, befifet aber eine
bebeutenb ergiebigere ©djrapnelroirfung. Sn biefer
übertrifft eä baä leidjte ©efcHüfe unb ben 9 cm.
c/64 auf 1200 m ©tttfernung faft um baä ©op^
pelte, auf 1500 m um etroaä meHr alä baä ©op»
pelte uub auf 2000 m. um baä ©reifadje.

5) ©rößere SffiiberftanbäfäHigfeit, £>altbarfeit unb
©auer beä SRoHreä (roegen ber fünftüdjen SIRetall«

conftruetion unb ber Rünbung burd) ben Äeil), beä

SBerfdjluffeä unb ber Siberung.
6) ©rößere SffiiöerftanbäfäHigfeit, §attbarfeit unb

©auer ber Saffete (roeit burdjroeg in ©ifen unb
©taHl conftruirt).

7) ©idjerHeit ber sprofe« unb Sffiagenfaften gegen
Slufreißen unb UnbicHtroerben (roeil oon ©ifenbledj).

8) ^roeefmäßigere Serbinbung ber Saffete mit
ber Sprofee.

9) ©rteidjterung unb SBefdjleuntgung beä SIRuni»

tionäerfafeeä im ©efedjt (DurcH bie SBerpacfung ber
©ranaten unb ©Hrapnelä in lofen ®efo)oßfaften).

10) ©inHeitlia)e ©onftruetion beä SIRatertalä (bie=

felbe Saffete für beibe Äaliber; faft gleidje (aud)
gleidjtnäßig auägerüftete) sprofeen für ©efcHüfe unb

•üRunittonäroagen; gleidje SBorber» unb §interräber);
baHer Ieia)terer Slttätaufa) unb ©rfafe befdjäbigter
SHeile.

SRadjtHeile beä gelb» Sirtillerie«SIRa»
terialä oon 1873: 1) ©vößtreä ©eroidjt ber

©efdjüfee unb SIRunitionätoagen. gür bte SBe»

roegungen mit aufgeprofetem ©efqüfe roirb biefer
SRaäjtHeil ooüftänbig auägeglia)en burd) bie bebeu»

tenb größere gaHrbarfeit, roeldje fia) auä ben tjö^e»

ren SBorberräbern unb ben breiteren SRabreifcn beä

SIRaterialä c/73 ergiebt. SRur baä abgeprofete ©e»

fa)üfe läßt fid), oermöge ber niebrigeren hinter»
räber, itt ber SHat etroaä fdjroerer beroegen, alä
bei c/(ii.

2) ©ie geringere ©djußjaHt in ben sprofeen unb

SIRunittonäHinterroagen. ©iefer SRadjtHeil ift burd)
bie Sluärüftung ber SBatterie mit adjt SIRunitionä»

roagen, anftatt beren 6 bei c/64, Befeitigt roorben,
fobaß bie ®efammtfd)ußjaHl, roetdje pro ©efcHüfe

bei ber SBatterie mitgefüHrt roirb, bei bem leidjten
Äaliber nur 3'/3 ©a)uß roeniger unb bei bem fd)roe<

ren fogar 273 ©d)uß meHr beträgt, alä bei ber 8»,

bejro. bei ber 9 cm.»Äanone c/64.
Sluä bem SßorfteHenben, fagt ber $err SBerfaffer,

ergiebt ftd), baß bie ©infüHrung beä gelb-Slrtiüerie»
SIRatertalä c/73 nad) aüen SRia)tungen Hin einen

feHr bebeutenben gortfdjritt in ber ©ntroicfelung
unferer gelbartiüerie befunbet, auf ben roir mit
rooHlbegrünbeter ©enugUjuung bltcfen bürfen. Äeine
anbere Slrtiüerie befifet ben unfrigen überlegene
gelbgefcHüfee; feine anbere gelbartiüerie H°t jur
3eit iHre SReuberoaffnung mit ebenbürtigen ®e»

f(|üfeen bereitä ooüenbet, ober auä) nur annäHernb

ju ©nbe gefütjrt. — SIRögen biefe unfere oorjüg»
lidjen Sffiaffen, roenn fie baju berufen roerben, oor
bem geinbe bie „ultima ratio regis" jur ©eltung
ju bringen, ftetä baä SfJri9e baju beitragen, um
bem alten SffiaHlfprud) „Pro gloria et patria!"
in ebenfo reicHem SIRaße ©Hre ju madjen, rote bieä

iHre Sßorgänger früHer getHan Haben.

SBorfdjriften über baä JBaionnetfetJjten ber 3n»
fanterie. SBerlin, 1876. ©. ©. SIRittler &
©oHn.

Sluf 32 ©eiten finb bie oom Äaifer geneHmigten

SBorfdjriften für baä SBajonnetfedjten ber Snfanterie
beä beutfajen £eereä enthalten, ©er erfte Slbfa)nitt
entHält Slügemeineä CBroecf beä SBafonnetfecHtenä,

©intHeilung ber Uebungen, Slnorbnung beä Unter»
ridjtä, SeHrperfonal, SeHr» unb ©d)ufemittel, Älaffen»
eintHeitung unb ©rflärung einiger SÜuäbrücfe) ; ber

jroeite Slbfcbnitt: baä ©djutfedjten (oHne unb mit
©eroeHr); ber britte 2l6fd)nitt: baä 6ontrafea)ten.
— ©er SlnHang: bie ©ommanbo'ä jum ©d)ul»
fed)ten.

SBei biefer ©elegenHeit mödjten roir ben Sffiunfd)

auäfpredjen, baß bei unä eine äHnlid)e SBorfdHrift

erlaffen rourbe; mit großem SBortHeil ließe fia) baä

SBajonnetfedjten alä gtjtnnaftifdje Uebung beim SBor»

unterridjt betreiben, ©tatt ber ©eroeHre fönnten
babei mit gepolfterten Änöpfen oerJeHene, teidjte

©taugen benüfet roerben.

« tt 8 t a u b.

granfreid). (ttcber kle franjöfifdje armee.) (SiHtufj.)
3n gmnfretdj ifl cet IWangel an Unteroffijieren fo brüdenb,

bafj man fldj bcmüHt, irgenb einen 5»ebu« ju ftnben, nadj weldjem
ble ßioilanftcllungcn oon ber ©Ienftjeit In ber 3lraee abHängfg

gemadjt roerben. S)er ©taat Hat tarin aber nur bet ben Staat««

anftctlungen einen ©Influfj, ble ©ifenbatjnen unb anbere fßdoat«

unterncljmungcn fann er nidjt jwingen, nur Untctofpjtcre nadj
einer geroiffen ©Ienftjeit al« SBeamte anjufteüen.

3m 8. 8trmec«Sorp« befteHt etne »om ©enerat SJuctot tn«

Seben gerufene fogenannte UnteroffijIcrfcHute. ©fefclbc bilbet ein

Sataitlon oon 500 Scann, au« aUen ©raben be« Untctoffijlcrs
ftanbe« ber ganjen Slrmee. üDle fieute »erben bei ben 3nf»ij(«

rungen »on ben ©eneralen auf ©mpfeHlung ber (Sommanbeure
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durch sind bedingt: mehr Geschobgeschwindigkeit
und lebendige Kraft; bestreichendere Flugbahnen,
größere Schußweite und ausgedehntere Wirkungssphäre.

2) Größere Trefffähigkeit.
3) Größere Geschoßwirkung, bedingt durch die

größere Anzahl von wirksamen Sprengstücken der

(Doppelwand-) Granate, bezw. von Kugeln im
Shrapnel und in der Kartätsche, im Verein mit
der überlegenen lebendigen Kraft und den flacheren
Bahnen der Geschosse.

Dabei ist besonders zu betonen, daß für die

größere Granatmirkung weniger die flachere Flugbahn

des Geschosses selbst, als vielmehr die durch
dieselbe bedingten bestreichenderen Bahnen der

Sprengstücke von Bedeutung stnd.

4) Die Wirkung der Feldgeschütze «/73 gegenüber

denen von 1864 charakterisiert sich im
Allgemeinen wie folgt:

Das leichte Feldgeschütz ist dem 9 «m. «/64 in
allen Beziehungen mindestens ebenbürtig und übertrifft

ihn durch seine größere Trefffähigkeit und die

um 300 ni. größere Wirkungssphäre seines Shrap-
nelschusses.

Das schwere Feldgeschütz ist dem leichten an
Granatwirkung nur mäßig überlegen, besitzt aber eine
bedeutend ergiebigere Schrapnelwirkung. Jn dieser

übertrifft es das leichte Geschütz und den 9 ern.
e/64 auf 1200 m Entfernung fast um das Dop^
pelte, auf 1500 m um etwas mehr als das Doppelte

uud auf 2000 m. um das Dreifache.
5) Größere Widerstandsfähigkeit, Haltbarkeit und

Dauer des Rohres (wegen der künstlichen Metall-
construction und der Zündung durch den Keil), des

Verschlusses und der Liderung.
6) Größere Widerstandsfähigkeit, Haltbarkeit und

Dauer der Laffete (weil durchweg in Eisen und
Stahl construirt).

7) Sicherheit der Protz- und Wagenkasten gegen
Aufreißen und Undichtwerden (weil von Eisenblech).

8) Zweckmäßigere Verbindung der Laffete mit
der Protze.

9) Erleichterung und Beschleunigung des

Munitionsersatzes im Gefecht (durch die Verpackung der
Granaten und Shrapnels in losen Geschoßkasten).

10) Einheitliche Construction des Materials
(dieselbe Laffete für beide Kaliber; fast gleiche (auch

gleichmäßig ausgerüstete) Protzen für Geschütz und

Munitionswagen ; gleiche Vorder- und Hinterräder) ;

daher leichterer Austausch und Ersatz beschädigter

Theile.

Nachtheile des Feld-Artillerie-Materials
von 1873: 1) Größtes Gewicht der

Geschütze und Munitionswagen. Für die

Bewegungen mit aufgeprotztem Geschütz wird dieser

Nachtheil vollständig ausgeglichen durch die bedeutend

größere Fahrbarkeit, welche sich aus den höheren

Vorderrädern und den breiteren Radreifen des

Materials e/73 ergiebt. Nur das abgeprotzte
Geschütz läßt sich, vermöge der niedrigeren Hinterräder,

in der That etwas schwerer bewegen, als
bei e/6i.

2) Die geringere Schußzahl in den Protzen und

Munitionshinterwagen. Dieser Nachtheil ist durch
die Ausrüstung der Batterie mit acht Munitionsmagen,

anstatt deren 6 bei «/64, beseitigt worden,
sodaß die Gesammtschußzahl, welche pro Geschütz

bei der Batterie mitgeführt wird, bei dem leichten

Kaliber nur 3'/? Schuß weniger uud bei dem schweren

sogar 2^/z Schuß mehr beträgt, als bei der 8-,
bezw, bei dcr 9 «m -Kanone «/64.

Aus dem Vorstehenden, sagt der Herr Verfasser,

ergiebt stch, daß die Einführung des Feld.Artillerie-
Materials e/73 nach allen Richtungen hin einen

sehr bedeutenden Fortschritt in der Entwickelung
unserer Feldartillerie bekundet, auf den mir mit
wohlbegründeter Genugthuung blicken dürfen. Keine
andere Artillerie besitzt den unsrigen überlegene
Feldgeschütze; keine andere Feldartillerie hat zur
Zeit ihre Neubewaffnung mit ebenbürtigen
Geschützen bereits vollendet, oder auch nur annähernd

zu Ende geführt. — Mögen diese unsere vorzüglichen

Waffen, wenn sie dazu berufen werden, vor
dem Feinde die „ultima ratio regis" zur Geltung
zu bringen, stets das Ihrige dazu beitragen, um
dem alten Wahlspruch «?ro gloria gt patri»!"
in ebenso reichem Maße Ehre zu machen, wie dies

ihre Vorgänger früher gethan haben.

Vorschriften über das Bajonnetfechten der Jn¬
santerie. Berlin, 1376. E. S. Mittler «K

Sohn.
Auf 32 Seiten stnd die vom Kaiser genehmigten

Vorschriften für das Bajonnetfechten der Infanterie
des deutschen Heeres enthalten. Der erste Abschnitt
enthält Allgemeines (Zweck des Bajonnetfechtens,
Eintheilung der Uebungen, Anordnung des Unterrichts,

Lehrpersonal, Lehr- und Schutzmittel,
Klasseneintheilung und Erklärung einiger Ausdrücke) ; der

zweite Abschnitt: das Schulfechten (ohne und mit
Gewehr); der dritte Abschnitt: das Contrafechten.

— Der Anhang: die Commando's zum
Schulfechten.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir den Wunsch

aussprechen, daß bei uns eine ähnliche Vorschrift
erlasfen würde; mit großem Vortheil ließe sich das

Bajonnetfechten als gymnastische Uebung beim

Vorunterricht betreiben. Statt der Gewehre könnten
dabei mit gepolsterten Knöpfen versehene, leichte

Stangen benützt werden.

Ausland.
Frankreich. (Ueber die französische Armee.) (Schluß.)

In Frankreich ist der Mangel an Unieroffizieren so drückend,

daß man stch bemüht, irgend etnen Modus zu sinden, nach welchem

die Eivilanstcllllngcn von der Dienstzeit in der Armee abhängig

gcmacht werdcn. Der Staat hat darin aber nur bet den Staats-

anstellringen einen Einfluß, die Eisenbahnen und andere Privat-
unternchmungc» kann er nicht zwingen, nur Unteroffiziere nach

einer gewissen Dienstzeit als Beamte anzustellen.

Im 8. Armee-Corps besteht etne vom General Ducrot tn«

Leben gerufene sogenannte Unterofsizierschule. Dieselbe bildet ei»

Bataillon »on 5OO Mann, au« allen Graden des Unterofsizier-

stände« der ganzen Armee. Die Leute werden bei den Jnspizi-

rungen »on den Generalen auf Empfehlung der Commandeure


	

